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Ein bemerkenswerter Blütenbefall durch Stagonospora curtisii 
an Nerine bowdenii 
Von Hans-Peter P 1 a t e, Pflanzenschutzamt Berlin, und Roswitha Schneider, 
Biologische Bundesanstalt, Institut ·für Mykologie, Berlin-Dahlem 
[Nachrichtenbl . Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 18. 1966, 177-178] 
Stagonospora curtisii (Bei:k.) Sacc. ist als Schadpilz 
besonders an Hippeastrum bekannt und wurde bis vor 
kurzem als die ausschließliche Ursache des „Roten 
Brenners" angesehen. Die Untersuchungen von Pa g 
(1964, 1965) haben jedoch gezeigt, daß mindestens noch 
6 weitere Pilze (Colletotrichum crassipes und Fusarium 
spp.) Symptome an Hippeastrum vittatuni hervorrufen 
können, die ebenfalls als „Roter Brenner" anzusprechen 
sin~. 
An Narzissen bewirkt dieser Pilz eine Blattkrankheit, 
die auch als Blattschorf (leaf scorch) bezeichnet wird 
und in Europa - offenbar vornehmlich in England 
(Gregor y 1937, Be au m o n t 1950) -, den USA 
(Cr e a g er 1933). außerdem in Argentinien, Australien 
und Neuseeland beobachtet worden ist. Erwähnenswert 
erscheint, daß im Gegensatz zu Hippeastrum auch. die 
Blüten der Narzissen von St. curtisii befallen werden, 
manchmal sogar noch während des Transportes zum 
Markt. Als weitere Wirtspflanzen von St. curtisii wur-
den von Sm i t h (1935) durch künstliche Infektionen 
folgende Amaryllidaceen nachgewiesen: Amaryllis 
belladonna, Chlidanthus fragrans, Crinum powellii, Ga-
lanthus sp., Hymenocallis calathina, Leucojum vernum, 
Lycoris squamigera, Pancratium maritimum, Sternber-
gia lutea und Zephyranthes candida. Ein Hinweis, daß 
der Pilz auch auf Nerine übergeht, findet sich bei 
Ding l e y und Brie n (1956), die ihn in Neuseeland 
auf Nerine curvifolia var. fothergillii und einer nicht 
artbestimmten Nerine gefunden haben. 
I.m September 1966 kam es in einer Westberliner 
Gärtnerei zu auffälligen Blütenschäden an Nerine 
bowdenii durch St. curtisii. Beim Verkauf war der An-
teil der marktfähigen Ware erheblich reduziert. Die 
betroffene Gärtnerei hatte in den letzten Jahren die 
Kultur der genannten Amaryllidacee beträchtlich aus-
gebaut. Es handelt sich hierbei um eine sehr haltbare, 
schöne Schnittblume, die auf dem Markt einen guten 
Preis erzielt. Abb. 1 zeigt links eine erkrankte, rechts 
eine gesunde Blütendolde im·gle'ichen Blühzustand. Als 
Folge des Befalls waren eine meist unterschiedliche 
Anzahl von Einzelblüten stecken geblieben, teilweise 
verbräunt und vertrocknet, die übrigen mißgestaltet 
und unansehnlich (Abb. 1 und 2). Auf den rosaroten 
Blütenblättern fielen kleine rundliche oder längliche 
Läsionen auf, in denen das Gewebe aufgehellt und im 
Zentrum häufig grün oder , braun verfärbt war. Je nach 
dem Grad der Schädigung waren die Blütenblätter in-
folge einseitigen Wachstums verbogen, gewellt, ge-
franst und im fortgeschrittenen Stadium von der Spitze 
her abgestorben (Abb. 3). Auf den Blütenhüllblättern 
wurden regelmäßig rote bis bräunliche Flecke beobach-
tet, wie sie gelegentlich auch bei Hippeastrum in Zu-
sammenhang mit dem „Roten Brenner" festgestellt 
werden können'. Die Blütenschäfte der Nerine wiesen · 
meist höckerige oder warzenartig aufgetriebene, aber 
relativ unauffällige, hellrot gefärbte Schadstellen auf. 
Abb . 1. Schäden durch Stagonospora . curtisii an 'Nerine 
bowdenii. Links befallene, rechts gesunde Blütendolde im 
gleichen Blühzustand. (Bild: BBA Berlin-Dahlem). 
An den Zwiebeln waren nur vereinzelt Läsionen vor-
handen. Die Pyknidien von St. curtisii ·entwickelten 
sich in der Feuchtkammer auf den Blütenhüllblättern 
sowie auf den Blütenblättern innerhalb von wenigen 
Abb. 2. Einzelblüten mit typischen Symptomen. · 
(Bild: BBA Berlin-Dahlem) . 
Abb . 3. Geschädigte Blütenblätter. (Bild: BBABerlin-Dahlem). 
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Tagen. Isolierungen aus den Läsionen auf den Blüten-
organen und anderen Teilen der erkrankten Pflanzen 
ergaben ebenfalls nur diesen Pilz. 
Bemerkenswert ist, daß in dem betroffenen Garten-
baubetrieb Nerine. bowdenii in den Kastenanlagen von 
St. curtisii erheblich geschädigt war, während dieselbe 
Kultur im Kalthaus g·esund erschien. Es ist anzuneh-
men, daß der Stagonospora-Befall durch die wechsel-
haften Witteru;ngsbedingungen und besonders die 
hohe Feuchtigkeit dieses Jahres - die sich im Kalthaus 
. nicht so auswirken konnten - gefördert wurde. 
Summary 
Stagonospora curlisii caused severe injuries at the flowers 
of Nerine bowdenii, this being the first record of the fungus 
on this host. 
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~nd subtropischen Pflanzenschutz, Berlin-Dahlem 
[Nachrichtenbl . Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 18. 1966, 178-187] 
Vom landwirtschaftlichen Untersuchungsdienst des 
U.S. Department of Agriculture wurden im Abstand 
von 10 Jahren 2 Broschüren unter dem Titel „Losses in 
Agriculture" herausgegeben, in denen die Verluste an 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen in den Vereinigten 
Staaten aufgeführt werden. Das erste Heft wurde 1954 
veröffentlicht. Es umfaßt die Zeit von 1942-1950. In der 
zweiten, 1965 erschienenen Zusammenstellung sind die 
Verluste von 1951-1960 enthalten. Die angegebenen 
Verlustzahlen basieren zum großen Teil auf den Schät-
zungsergebnissen des Plant Disease Survey und der 
mit ihm zusammenarbeitenden Ermittlungsstellen. Viel-
fach sind sie jedoch auch nur aus dem tatsächlichen Er-
trag und den für die Krankheit bekannten Verlustindizes 
berechnet worden. Dadurch haben sie einen erheblichen 
Schwan~ungsbereich. Schadschätzungen vor und nach 
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der Ernte, während des Transportes, der Lagerung und 
der Verarbeitung werden häufig getrennt von verschie-
denen Institutionen vorgenommen. Bei der Berechnung 
der Gesamtschäden können daher durch Zusammenfas-
sung mehrerer Schätzwerte zu hohe Verlustziffern ent-
stehen. Andererseits werden des öfteren Verluste auch 
zu niedrig eingeschätzt, wodurch sich ein gewisser Aus-
gleich ergibt. 
Methoden zur Ermittlung dieser Verluste sind in al-
len Ländern, die einen organisierten Pflanzenschutz be-
sitzen, ausgearbeitet worden. In den Vereinigten Staa-
ten wird diese Aufgabe vom U.S. Department of Agri-
culture, und zwar vom Plant Disease Survey und vom 
Bureau of Entomology and-Plant Quarantine; übernom-
men. Bei der Beurteilung der Schadensgröße geht man 
zumeist von einem fiktiven Ertragswert aus, den man 
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